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Da müssen
Sie hin
zu: Meisterkonzerte
Opjepass!“ möchte ich mit
dem Hänneschen aus dem
Kölner Theater rufen. „Opje-
pass!“ Es gibt im Teo Otto
Theater eine kleine Konzert-
reihe: die Meisterkonzerte. Sie
hält, was sie im Titel ver-
spricht. Ein Beleg: das 3. Kon-
zert mit Andrei Ionită, Violon-
cello, und Catalin Serban, Kla-
vier: sehr melodiös, vital,
rhythmisch raffiniert, tänze-
risch, dynamisch. Andrei
Ionită, gerade einmal 30-jähri-
ger Cellist, „versteht“ die Mu-
sik, die er spielt und vermag
sie in der Klangsprache seines
Instruments weiterzuerzäh-
len. Vorsichtig angestrichen
oder hart zusetzend: Immer
klingt es sofort. Catalin Ser-
bans Klavierspiel ist klar und
technisch ausgefeilt. Beide So-
listen harmonieren miteinan-
der, als ob sie schon lange zu-
sammenmusizierten. Dabei
verfolgen sie ihre eigenen
Karrieren. Ein Glück, dass sie

auch zusammen auftreten –
wie in Remscheid. „Opjepass!“
– das war ein musikalisches
Ereignis von internationaler
Klasse und berührender Ton-
sprache. „Opjepass!“ – die Ein-
trittskarte kostet nur 5 Euro
für Jugendliche. „Opjepass!“ –
das 4. Meisterkonzert dieser
Saison findet am 20. März
2024 statt – mit heißer Ba-
rockmusik.
Johannes Haun
42929 Wermelskirchen

Ist das noch
gemeinnützig?
zu: Tierheim Wermelskirchen
Ob und weshalb Herr Leuerer
Todesdrohungen erhalten
hat, kann ich nicht beurteilen,
nur verdammen. Aber ich re-
ge eine Gemeinnützigkeits-
prüfung des TierheimsWer-
melskirchen an, das es – wenn
ich den Bericht richtig ver-
standen habe – als seine vor-
nehmste Aufgabe ansieht,
speziell für den Export in Bos-
nien-Herzegowina gezüchtete
Hunde nach Deutschland zu
importieren. Das sieht für

mich nach einem Handels-
unternehmen aus, das mit
dem Import von Hunden Ge-
schäfte macht. Damit wird
meines Erachtens kein Hund
weniger im Internet verkauft,
denn wer dort kauft, sieht
wohl in erster Linie den Preis
(diesem kriminellen Handel
sollten Peta, et cetera mehr
Aufmerksamkeit schenken
und Druck auf die Politik zu
dessen Verhinderung aus-
üben). Da lobe ich mir doch
das Selbstverständnis des
Tierheims Remscheid, das
wirklich etwas für allein ge-
lassene Tiere tut. So wie ich es
sehe, gibt es in Deutschland
mehr als genug Tiere, die
einen Besitzer suchen. Da soll-
ten Importe verboten werden.
Peter J. Rörig
Remscheid

Wie steht es um die
Erfahrungswerte?
zu: Ärger um Karnevalsparty
Die Stadt Remscheid erstattet
Anzeige. Eigentlich eine vor-
aussehende Maßnahme. Dort
wo eine Anzeige gegenüber

der Exekutive erfolgt. Jetzt
hat die Gerichtsbarkeit zu
entscheiden. In einem einstel-
ligen Prozentbereich bekom-
men die Bürgerinnen und
Bürger Recht gesprochen.
Vielleicht ist es zu vermuten,
dass behördliche Aussagen
schwerer ins Gewicht fallen.
Ich hoffe jedoch nicht. Was
erstaunlicherweise am Rosen-
montag zu beobachten war:
der ziemlich junge Alters-
durchschnitt der Exekutive.
Da möchte ich einmal vor-
sichtig die Frage stellen, wie
es mit den Erfahrungswerten
ihres Berufes ausschaut.
Jürgen Koball
42899 Remscheid

Mit verschiedenen
Maßstäben
zu: Leitartikel von Markus Decker
Wie soll der Bürger solche
Leitartikel verstehen? Hier
wird ganz klar mit unter-
schiedlichenMaßstäben argu-
mentiert. Ich bin kein AfD-An-
hänger, aber wie reagiert die
Medienlandschaft, wenn AfD-
Politiker angegriffen, deren

Pkw angesteckt und Familien
belästigt werden? Häme und
klammheimliche Freude fin-
det man als Randnotiz in den
Medien. Im Gegensatz füllen
ganze Seiten und Kommenta-
re in ARD und ZDF die Vor-
kommnisse gegenüber den
etablierten Parteien. Viele
Bürger beobachten das sehr
aufmerksam und wenden sich
erst recht von den etablierten
Parteien ab. Neutralitätsge-
bot...? Darüber hinaus steht es
den Grünen und anderen Par-
teien gut zu Gesicht, mal ihre
Politik zu überprüfen, um den
Unmut der Bürger zu verste-
hen.
Horst Behrendt
42897 Remscheid

Bescheidenheit
wäre angesagt
zu: Outletpläne
RGA-Lokalchef Axel Richter
schreibt am 9. Februar, dass
Herr Dommermuthmit sei-
nem Outlet eine Auszeich-
nung der Deutschen Gesell-
schaft für nachhaltiges Bauen
anstrebe. Dazu habe er den

„Architektur-Papst“ Sobek
engagiert, so Axel Richter in
einem früheren RGA-Artikel.
Hoffentlich geht das gut! Herr
Sobek war auch amMega-Air-
port in Bangkok beteiligt
(Tragwerks- und Fassadenpla-
nung). Es sollte der modernste
Airport Asiens werden. Schon
nach vier Monaten bröckelten
die Terminals, und das Projekt
wurde zu einem nationalen
Fiasko (nachzulesen imMana-
ger-Magazin „Maroder Bau“).
Vielleicht wäre hier etwas
mehr Bescheidenheit ange-
sagt. Sinnvollerweise sollte
Herr Dommermuth auch bes-
ser in eine nachhaltige Lenne-
per Stadtentwicklung (Neue
Quartiere) investieren. Es
müssen ja nicht immer Rendi-
teraten im zweistelligen Be-
reich sein. Es gibt Zuschüsse
für öffentlich geförderte
Wohnungen und ganz aktuell
Bundesmittel für „Natürli-
chen Klimaschutz in Kommu-
nen“. Darauf weist die CDU in
einer Anfrage hin.

Rüdiger Rehbein
42897 Remscheid

Diese Aussage
straft Lügen
zu: Blitzerstandorte
Blitzer dienen angeblich nicht
dazu, Stadtsäckel aufzufüllen,
sondern um Autofahrer an
Gefahrenstellen zu besonne-
ner Fahrweise anzuhalten.
Wennman also weiß, wo ein
Blitzer steht, weiß man auch,
wo es besonders gefährlich
ist, und steigert seine Auf-
merksamkeit. Die Verheimli-
chung der Gefahrenstellen
straft die Stadtsäckelaussage
Lügen!

Manfred Zenk
42897 Remscheid

Liebe Leser: Leserbriefe geben
die Meinung der Einsender wieder.
Leserbriefe dürfen maximal 1000
Zeichen mit Leerzeichen umfassen.
Kürzungen durch die Redaktion
bleiben vorbehalten. Leserbriefe
erreichen die Redaktion am ein-
fachsten per E-Mail.
redaktion@rga.de

Telefonische
Anzeigenannahme (02191) 909-123

Aktionen finden am 9. Juni statt

Museumstag wird abgekoppelt
–ff– Bisher nutzte das Deutsche
Werkzeugmuseum (DWM) re-
gelmäßig den Internationalen
Museumstag, um Jung und Alt
mit besonderen Veranstaltun-
gen zu begeistern. „In diesem
Jahr fällt der Internationale
Museumstag aber auf Pfings-
ten“,berichtetMuseumsdirek-
tor Dr. Andreas Wallbrecht.
„Dastunwirunsnichtan“, sagt
er, weil er befürchtet, dass an
diesem Wochenende viele
potenzielle Besucherinnen
und Besucher verreist sind.

AufdenAktionstagverzich-
tenwillman in demeinzigarti-
gen Museum am Hasten aller-
dings auch nicht. „Deshalb
koppeln wir ihn vom Interna-
tionalen Museumstag ab, und
laden für Sonntag, 9. Juni, zum
großen Museumstag im und
am DWM ein“, kündigt Wall-
brecht an. Damit gibt es kurz
vor den Sommerferien gleich
zwei Großveranstaltungen am
Hasten. Denn das Stadtteilfest
ist für dasWochenende 29./30.
Juni terminiert.

Weil die Gegenüberstel-
lung von alten Handwerkstä-
tigkeiten und modernsten
Technologien wie 3-D-Druck
undLaserbeschriftung imVor-
jahr auf großeResonanzgesto-
ßen sei, soll das Format beim
Museumstag 2024 weitgehend
fortgeführt werden. „Unter
den Ausstellern sind echte
Cracks“, verspricht Andreas
Wallbrecht.NebenVorführun-
gen gibt es wieder viele Mit-
machaktionen für jede Alters-
kategorie.

Altes Handwerk, moderne Techniken, Vorführungen und Mitmachaktionen gibt es am Sonntag, 9. Juni, im
Deutschen Werkzeugmuseum ebenso wie leckere Imbisse und Getränke. Archivfoto: Roland Keusch

Neue Aktion feiert in diesemMonat Premiere

Hasten lädt zum Stempeln ein
–AWe/ff–Noch bis Ende desMo-
nats läuft die erste der monat-
lich stattfindenden Stempel-
Aktionen am Hasten. Mit ihr
möchte die Interessensge-
meinschaft (IG) dafür sorgen,
dass die Kaufkraft im Stadtteil
bleibt.

Anlass für die Premiere ist
der indenFebruar fallendeVa-
lentinstag. Wer im Monat der
Liebe bei Blumen Röttger
einen Strauß roter Rosen er-
wirbt, bei Il Camino in trauter
Zweisamkeit Essen gehen geht
und bei Manfred Gottschalks
Schlüsseldienst ein rotes Lie-
besschloss erwirbt, kann sich
jeweils vor Ort einen Stempel
geben lassen. Wer alle drei er-
gattert, bekommt einen Gut-
schein über 5 Euro der beim
am Getränkestand der IG Ha-
sen beim großen Stadtteilfest

am 29. und 30. Juni eingelöst
werden kann.

„Wer das Liebesschloss
gleich noch mit Namen oder
Initialen beschriften lassen
möchte, kann zu Lasergra-
fix24gehen“,empfiehltDr.An-
dreasWallbrecht als IG-Vorsit-
zender.Wichtig seies,denKas-
senbon der Dienstleistung auf-
zubewahren. Denn mit dem
kannman sich schon jetzt den
Stempel für den nächsten Mo-
nat sichern.

Schließlich soll die Aktion
„Der Hasten stempelt zusam-
men“ keine Eintagsfliege sein.
Im monatlichen Turnus geht
es weiter. Für März steht mit
„Frühling, Gesundheit und
sich wohlfühlen“ bereits das
nächste Thema fest. Bei wel-
chen Geschäften und Gastro-
nomen man sich dann einen

Stempel sichern kann, wird
noch bekannt gegeben.

Die Bögen zum Abstem-
peln gibt es aktuell in denMit-
gliedsunternehmen der Inter-
essensgemeinschaft oder aber
auch zum Ausdrucken auf der
Homepage. Und zwar unter
dem Registerpunkt „Newslet-
ter“.

Newsletter kann jetzt von allen
Interessierten abonniert werden
Auf Anregung der Redaktion
von „Hasten hat's“ hat die In-
teressensgemeinschaft die
Funktionalität überarbeitet.
War der Newsletter ursprüng-
lich nur als Informations-
dienst für die rund 80 Mitglie-
der gedacht, kanner jetzt auch
von allen anderen abonniert
werden, die sich dafür interes-
sieren, was im Stadtteil pas-

siert. „Der Newsletter ist zu-
nächst auch eine gute Quelle,
wenn man sich darüber infor-
mieren möchte, welche Ge-
schäfte und Gastronomen bei
der jeweils aktuellen Stempel-
Aktion mitmachen“, erklärt
Andreas Wallbrecht.

„Der Hasten stempelt zu-
sammen“ könnte zudem der
Testballon für eine große Lö-
sung sein, die die IG imHinter-
kopf bewegt: „Dass man die
dann erworbenen Gutscheine
überall am Hasten einlösen
kann. Das umzusetzen, ist aber
nicht so einfach“, weiß der
Vorsitzende, dem auch die
Überarbeitung der Internet-
präsenz der Interessensge-
meinschaft einbesonderesAn-
liegen ist.

ighasten.de

Papiertheater bittet um Geschichten und Utensilien

Vorhang auf für Knösterpitter
–mw/ff– Gerade der Hasten ist
bekannt für seine Tüftler, Er-
finder und Werkzeugmacher.
Richard Lindenberg, nach dem
der zentrale Platz des Stadt-
teils benannt ist, gilt als der
prominenteste Vertreter.

Kein Wunder also, dass das
ebenfalls am Hasten ansässige
Papiertheater Haase den ehr-
furchts- und liebevoll „Knös-
terpitter“ genannten Vorden-
kern ein eigenes Stück wid-
menmöchte.

Dabei soll es in spannender
und unterhaltsamer Form um
Menschen gehen, die mit
ihrem Erfindungsgeist und

ihrer Ausdauer Remscheid zur
Werkzeugmetropole gemacht
haben. Der zeitliche Bogen
spann sich von den Anfängen
der Industrialisierung bis zur
Gegenwart.

Für die Realisierung bittet
Martin Haase um Hilfe. Er
sucht für die Inszenierung im
Kellertheater an der Acker-
straße persönliche Erinnerun-
gen, Fotos, Materialien, Insi-
derwissen sowie Zeitzeugen,
die bei einer Werkzeugfirma
gearbeitet haben und erzäh-
len können, wie viel Einsatz
nötig war, um auf eine Lösung
zu kommen oder welche Irr-

wege es gab, die aber viel-
leicht auch so manche lustige
Anekdote auf Lager haben.

„Ich werde nicht alles ver-
arbeiten können, aberwenn es
gute Geschichten sind, kom-
men die auch vor“, verspricht
der Theatermacher. Schließ-
lich soll „Knösterpitter“unter-
halten. Aber auch Informatio-
nen liefern. Aus den gesam-
melten Fundstücken entwirft
MartinHaasedanndieSzenen-
bilder. Wer ihm helfen möch-
te, kann sich unter Tel. 02191-
77287 melden.

haases-papiertheater.de

DREI STARKE PARTNER –
EIN TEAM

Wir suchen Pflegekräfte!
Bewerbung bitte per E-M

ail an: hap@hap.de

Hammesberger Str. 7
Remscheid-Hasten
� 0 21 91 / 8 06 37

N.Vörtmann GmbH
Hammersbergerstraße 15
42855 Remscheid · www.pflegedienst-nicole.com

Kostenloser Probetag möglich.

Wir haben

noch Plätze frei


